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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 24 . Juli d . I . gnädigst geruht , den ordentlichen
Professor für praktische Geometrie und höhere Geodäsie an
der Technischen Hochschule und Vorstand des topographi¬
schen Bureaus bei der Großh . Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues , Hofrath vr . Matthäus Haid , zum
Geheimen Hofrath und zum außerordentlichen Mitglied
der genannten Oberdirektion zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben
unterm 16 . August d . I . gnädigst geruht , den Gerichts- !
schreiber Heinrich Lederle beim Amtsgericht Gengenbach !
seinem unterthänigsten Ansuchen entsprechend unter An- !
erkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste !
wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu der- !
setzen, !

den Gerichtsschreiber Guiho Willi beim Amtsgericht !
Waldkirch in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht !
Gengenbach und !

den Gerichtsschreiber Joses Gäßler beim Amtsgericht !
Donaueschingen in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht !
Waldkirch zu versetzen . !

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 29 . August d. I . den Aktuar Philipp
Bauschlicher beim Amtsgericht Meßkirch zum Gerichts¬
schreiber beim Amtsgericht Donaueschingen ernannt .

Richt-NrnMchrr Theil.
Die deutsche Sozialgesetzgebung im Lichte der

Auslandskritik.
Bekanntlich ist das Deutsche Reich von allen großen

Kulturstaaten der erste , welcher , durchdrungen von
dem Bewußtsein seiner ethischen Pflichten gegenüber der
Gesammtheit seiner Bürger das Werk der sozialen Re¬
formgesetzgebung in Angriff nahm und in seinen Haupt -
theilen zu einem den Bedürfnissen der arbeitenden
Bevölkerung gerecht werdenden Abschluß brachte . Was
anderswo , so schreibt die „ Südd . Reichskorresp .

"
, der

privaten Initiative in allerlei Gestalt überlassen blieb ,
nämlich die Fürsorge für den durch Unfall , Krankheit,
Alter und Invalidität in seiner Erwerbsfähigkeit ge¬
schmälerten oder derselben gänzlich beraubten Arbeiter ,
das hat bei uns die öffentliche Gesetzgebung in die Hand
genommen ; sie hat dem Arbeiter einen Rechtsanspruch
verliehen , den er bis dahin nicht besaß , und dessen seine
Kameraden im Ausland meistens noch gänzlich er¬
mangeln.

Der deutsche Arbeiter ist daher durch das Werk der
Sozialgesetzgebung ganz erheblich besser gestellt , als seines
Gleichen in irgend einem andern kulturellen Staatswesen ;
die den industriellen Arbeitgebern durch die Sozialgesetz¬
gebung aufgebürdete Vorwegbelastung , von welcher die
ausländische Konkurrenz nichts weiß , beziffert sich jährlich
auf viele Hunderte von Millionen Mark , gewiß eine
Leistung , welche die bereitwilligste Anerkennung seitens
der nutznießenden Interessentenkreise Werth wäre. Auch
verschließen sich intelligente, selbstdenkende und urtheilende
Arbeiter der Erkenntniß keineswegs , daß Deutschland
mit seiner Sozialgesetzgebung an der Spitze des gesell¬
schaftlichen Fortschrittes marschirt , und nur die Sozial¬
demokratie , welche ihre Lebensaufgabe darin erkennt , den
von ihr irre geleiteten Massen die Lust am Vaterlande
zu verleiden , hat auch für die großartige Gesetzeswohlthat
der sozialen Reform nichts übrig als Schmähung und
Herabwürdigung.

In wohlthuenden Gegensatz zu dem Uebermaß an
doktrinärer Befangenheit und beschränktem Fanatismus ,
der in der Sozialdemokratie zu Hause ist , tritt eine
französische Preßstimme, die „ Revue de Paris "

, mit einer
Beleuchtung des deutschen Sozialreformwerkes hervor, welche
freimüthig anerkennt , daß Deutschland mit seinem Vorgehen
auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes eine wahrhaft
humane Leistung vollbracht hat , für welche ihm alle
echten Menschenfreunde , und besonders die Arbeiter , zu
Dank verpflichtet find . Das ist freilich eine Sprache,
welche die sozialdemokratischen Entstellungen vor der
Oeffentlichkeit so kräftig Lügen straft , daß man begreift ,
wenn der „ Vorwärts " darob ganz und gar aus dem
Häuschen geräth. Aber trotz allen Drehens und Mindens
kommt das sozialdemokratische Centralorgan nicht um die

Thatsache herum , daß die augenfälligen Vorzüge der
deutschen Sozialresorm sich trotz der sozialdemokratischen
Verunglimpfungen im Auslände wachsender Anerkennung
erfreuen , und was im Auslande geschieht, sollte doch auch
für die von der Sozialdemokratie in künstlicher Un¬
mündigkeit und Urtheilslosigkeit gehaltenen Massen der
großstädtischen Industriearbeiter auf die Länge der Zeit
nicht verloren sein. Eine solche Neben - und Nachwirkung
des der deutschen Sozialgesetzgebung seitens des genannten
Pariser Blattes gespendeten Lobes scheint auch von den
führenden Geistern des Umsturzes bei uns besorgt zu
werden , da sonst der Zorn des „ Vorwärts " über jene
Lobeserhebungen schwer verständlich wäre. Den Agi¬
tationskünsten der Sozialdemokratie ist es ja leider ge¬
lungen , eine so tiefe Kluft zwischen den führenden Kreisen
der Nation und dem Gros der sozialdemokratischen Gefolg¬
schaft aufzureißen, daß ein vertrauensvolles Zusammen¬

kleine Herbstsesfion beschicken ist. Der Termin ist noch
nicht bestimmt, doch läßt sich mit ziemlicher Sicherheit das
erste Drittel des Oktobers vermuthen . Daß die Abhaltung
dieser letzten Tagung „ nachträglich wieder in Frage ge¬
stellt" sein sollte , ist mehr als unwahrscheinlich. Man
braucht nur an den Wasserrechtsgesetzentwurf zu
denken , der zu seiner parlamentarischen Fertigstellung bei¬
nahe sechs Jahre gebraucht hat , jetzt aber vollends ohne
Mühe unter Dach gebracht werden kann . Ihn dem neuen,
vielleicht wesentlich anders zusammengesetzten Landtag zu¬
schieben, den ohnehin der Arbeit genug erwartet, hieße
das wichtige Gesetzgebungswerk aä ealsuäas Ai-aseuo ver¬
tagen . Allerdings hängt mit dem Wasserrecht , das (auch
schon eingebrachte ) Flußbaugesetz eng zusammen , über
das eine Verständigung wesentlich schwerer herbeizuführen
sein dürfte , als über das Wasserrecht, und auf dessen
Fertigstellung auch in der Herbsttagung kaum mehr zu

gehen und Zusammenwirken der industriellen Arbeitgeber ! rechnen ist . Aber gerade in Voraussicht dieser Schwierig-
und ihrer Leute beinahe überall ein Ding der Unmög- ! keiten sind beide Vorlagen getrennt eingebracht worden
lichkeit geworden ist und die ungereimtesten Unterstellungen ! und es dürfte kein Grund vorlicgen , weil das Flußbau -
der Berufsagitatore , sobald sie sich auf die Arbeitgeber und j gesetz vorläufig nicht zustande kommt, auch das seit Jahr -
deren soziale Intentionen beziehen, bei den Arbeitern . zehnten begehrte Wasserrecht dem Lande nochmals vor¬
freien Kurs finden . Ein französisches Blatt hingegen j zuenthalten . Auch das Gesetz betreffend die Aufhebungwird man selbst dem bestdisziplinirten Genossen nicht so ! der Realgemeinderechte muß fast nothwendig unter
ohne weiteres als „ im Solde der deutschen Arbeitgeber" Dach gebracht werden , da die Beseitigung dieser über¬
stehend denunziren können, da muß man es schon machen
wie der „ Vorwärts "

, der die Sache so darstellt, als sei
der Kritiker der „ Revue de Paris "

lediglich durch die
„ Goldobelisken , die reiche Bibliothek und den günstigen
Platz , den die deutsche Arbeiterversicherung auf der Pariser
Weltausstellung einnimmt, geblendet worden"

, und nur
dadurch sei sein günstiges Urtheil über die deutsche Sozial¬
gesetzgebung entstanden . Diese Argumentation ist einfach
flach und unwahr.

Jeder Kenner der thatsächlichen Verhältnisse weiß, daß
auch in der Entwickelung der deutschen Sozialgesetzgebung
seit 1888 der Wille und die Absichten Kaiser Wilhelms II .
sich widerspiegeln , dem das Wohlergehen des geringsten
Arbeiters nicht minder am Herzen liegt als die Wohl¬
fahrt des großen Ganzen. Und so erkennen wir auch in
der lobenden Kritik des Pariser Blattes einen wohlver¬
dienten Huldigungstribut , dargebracht der fürsorglichen
Arbeiterschutzpolitik des Kaisers.

Jnnuugskrankenkassen .
/ x Berlin , 2 . September .

Bei der Ausführung des Handwerksorganisationsgesetzes
ist es über die Auslegung der Bestimmungen betreffs der
Ordnung der Kassenstatuten der Jnnungs - Gesellen -
Krankenkassen zu Meinungsve .rschiedenheiten
zwischen den entscheidenden behördlichen Instanzen und
den Innungen gekommen. Jene stellten sich auf den
Standpunkt , daß die Innungen zwar berechtigt seien, den
ersten Wortlaut des Kassenstatuts festzustellen , daß aber

lebten Wirthschaftsformen zu den Vorarbeiten für die
kommende Verwaltungsresorm gehört . Der Landtag seiner¬
seits scheint es als eine Art Anstandssache zu betrachten,
auch noch mit einem der ältesten Jnventarstücke der „ langen
Bank " aufzuräumen , auf die nach dem Worte eines
volksparteilichen Führers in Württemberg so viel geschoben
wird , nämlich mit der staatsrechtlichen Prüfung des König¬
lichen Befehls vom 1 . Dezember 1893 , der sogenannten
Bebenhauser Konvention . In diesem Falle war
es die Volkspartei, die wohl aus „ realpolitischen " Er¬
wägungen mit einer einst so lebhaft von ihr aufgegriffenen
Frage die „ lange Bank" befrachtet hat , und es ist selbst¬
verständlich , daß so verspätete Erörterungen irgend ein
praktisches Ergebniß nicht mehr haben können. Es wäre
daher in diesem Fall ein Begräbniß in der Kommission
nicht zu bedauern gewesen . Den kostspieligen Bau der
linksusrigen Neckarbahn noch zur Entscheidung zu
bringen , wird der Landtag kaum den Ehrgeiz haben.
Weitere Berathungsgegenstände dürsten nicht erwachsen,
wenn nicht etwa die Fraktionstaktik noch Ueberraschungen
in petto hat .

Aus der Wahlbewegung , die diesmal namentlich' in der Presse so früh einsetzte , hat sich als wichtigste
Thatsache die Haltung des Centrums hervorgehoben .
Die Centrumspresse verhehlt es kaum noch , daß das Cen¬
trum im künftigen Landtag die stärkste Fraktion zu werden
und den Präsidenten zu stellen hofft . Ausschließlich auf
dieses Ziel wird es seine Wahltaktik einrichten . Nicht nur
gedenkt es mit Hilfe des äo nt äeo Bezirke wie Mergent¬
heim , Künzelsau , Geislingen, in denen es in die Stich¬
wahl kommen kann , zu erobern , sondern es ist auch von
vornherein entschlossen, keine Gruppe des künftigen Land-die Jnnungskrankenkassen in ihren Generalversammlungen

das Recht hätten , späterhin Statutenänderungen ohne tags zu groß werden und jede etwa sich zeigende entschie-
Zustimmung der Innungen vorzunehmen . Nur dann , - dene Strömung nicht zum vollen Zug kommen zu lassen ,wenn die Meisterschaft statt der gesetzlich vorgeschriebenen ? Bei Stichwahlen, so verkündet das „ Deutsche Volksblatt " ,Zahlung eines Drittels der Kassenbeiträge die Hälfte Z sind nicht Grundsätze , sondern taktische Erwägungen maß-
davon aus ihre Schultern nähme, gestand ihr die Behörde ! gebend , d . h . das Centrum wird, unbekümmert um sach-
das Recht zu, die Aenderungen von ihrer Zustimmung ! liche oder persönliche Berührungspunkte, bei den Stich¬
abhängig zu machen. Obschon sich einzelne Jnnungsver- z wählen das Zünglein der Waage nach der Seite zu lenken
bände mit Eingaben wegen Aenderung dieser Entscheidung suchen , die sonst zu sehr geschwächt würde . Damit Her¬
an verschiedene Instanzen gewandt haben , ist es bei der s hindert man nicht nur die Bildung einer starken Fraktion ,obigen Praxis geblieben und wird auch künftig , wenig-

s vor der das Centrum zurücktreten müßte , sondern man
stens in Preußen , die betreffende gesetzliche Bestimmung > kann auch die Parteien seine Macht fühlen lassen , damit
so gehandhabt werden . Vielleicht wird es aber möglich
werden , bei der demnächstigen Revision des Krankenver-
ficherungsgesetzes auf die Angelegenheit zurückzukommen
und eine Vorschrift zu erlassen , welche Meinungsverschie-

sie allmählich gegenüber den Centrumsforderungen mürb
werden. Man sollte meinen , daß dieser rücksichtslose
Parteiegoismus die anderen Parteien zu einmüthiger Zu¬
rückweisung bereit fände und daß sich ein stillschweigendes
Uebereinkommen dahin bildete , dem Centrum keinesfalls
Zugeständnisse zu machen und sich von keiner Seite um

denheiten bei ihrer Interpretation nicht zuläßt . Jedem
falls muß , um eine möglichst große Harmonie zwischen . , . . . . . . .
Meistern und Gesellen herbeizuführen , gewünscht werden, ! seine Hilfe zu bewerben . Insbesondere sollte die Taktik

! daß gerade die Krankenkassenangelegenheiten von beiden ^ des Centrums auch der Deutschen Partei eine heil-
j Theilen gemeinsam erledigt wetden. i same Lehre sein . Sie hat sich , angenehm berührt von

! der Centrumshilfe bei den letzten Reichstagswahlen (ob-
! wohl das Centrum schon damals die Politik befolgt hat ,
! die Mandate der Rechten und der Linken zu kompenfiren ),
! im gegenwärtigen Landtag dem Centrum gegenüber eine
- Reserve auferlegt , die man im Lande nicht immer ver¬

standen hat . Jetzt erfährt sie , daß es dem Centrum

Aus Württemberg.
Herbstsession des Landtages . — Wahlbewegung .

! Stuttgart , 29. August .
i Da die politischen Ferien sich dem Ende zuneigen, be- keineswegs darauf ankommt , in seinen Gefühlen geschont

schästigt die Presse der Wiederzusammentritt des zu werden, sondern daß es einfach nach der Macht strebt
Landtags , dem kurz vor den Neuwahlen noch eine und daß die papiernen Schlachten, die die Centrumspresse



tagtäglich gegen die „ glaubensfeindliche Volkspartei" führt ,
die Taktiker keinen Augenblick abhalten werden , die Volks¬
partei zu stützen, wenn sie es für sich vortheilhaft finden .
Möge die deutsche und die aufstrebende konservativ - agra¬
rische Partei daraus eine Lehre ziehen und sich nicht ver¬
beißen in eine Bekämpfung der Volkspartei um jeden
Preis , aus der nur der Triumph des Centrums erblühen
würde. Die Gefahr , die etwa von der Volkspartei drohen
könnte , ist vorüber und zudem hat die Geschichte des 1895r
Landtags gezeigt, daß es im Lande selbst zu Zeiten, wo
die demokratische Fluth steigt , nicht an ruhigen, aber um
so wirksameren Widerständen mangelt.

Militärreformbestrebunge« in England .
* Ueber die Unzulänglichkeit der britischen Heeres¬

einrichtungen gibt sich seit dem Ausbruch des Krieges in
Südafrika niemand in England mehr einem Zweifel hin , doch
herrscht über bas Ziel der als unerläßlich und dringend empfunde¬
nen Reformen noch große Unklarheit . Die allge¬
meine Wehrpflicht nach festländischen Muster hat, wiewohl das
bisher geltende Werbesystem sich sehr schlecht bewährt hat, an
Anhängern eher verloren als gewonnen, denn die Erfahrungen
des Burenkrieges haben auf manchen , der früher dem Grundsatz
der allgemeinen und gleichen Dienstpflicht sympathisch gegenüber¬
stand, abschreckend gewirkt . Bei aller Vaterlandsliebe ist es den
meisten Engländern doch ein unerträglicher Gedanke , sich ge¬
gebenenfalls unter ebenso widrigen Verhältnissen, wie sie jetzt
das Söldnerheer in Südafrika durchwachen muß , auf die
Schlachtbank eines Kolonialkrieges führen lassen zu müssen .
Auch in den Regierungskreisen weiß man offenbar noch nicht,
welcher Art die Verbesserungen in der Heeresetnrichtung sein
sollen , deren Nothwendigkett auch sie nicht zu verkennen ver¬
mögen. Aus dieser Unsicherheit über Ziel und Wege erklärt
sich die Farblosigkeit der Ausführungen , die der Unterstaats -
sekretär des Auswärtigen , Brobrtck , dieser Tage in einer
Versammlung der Primrose -Liga in Guilford über diesen Gegen¬
stand vorgebracht hat . Er schickte voraus , daß er nicht etwa
die Absicht habe , die Verdienste und Fehler des Kriegs¬
ministeriums zu kritistren. Trotzdem könne wohl Niemand
leugnen , daß das bestehende System und die militärische
Ausbildung viele schwache Punkte haben und daß der gegen¬
wärtige Krieg in Südafrika eine Menge Schäden aufgedeckt habe .
Sobald nun der Krieg beendet sei und die besten Offiziere, die
ihn geführt haben, für die Arbeit im Kriegsmtntstertum frei
seien, würde der rechte Augenblick gekommen sein, um der Armee
eine bessere Einrichtung, als sie bisher gehabt habe , und dem
Lande ein Heer zu geben , das den an ein solches gestellten An¬
forderungen entspreche . An diese nichtssagenden Wendungen
schloß Brodrick eine kurze Aussprache über die Frage der Paria -
mentsauflvsung , indem er ausführt

'
e : Wenn das bis¬

herige Parlament nicht wieder zusammentreten sollte, so werde
das nicht geschehen, um irgend einen Partetvortheil zu erreichen ,
sondern weil man der Ansicht sei, daß ein neues Parlament den
Interessen des Landes besser dienen könne . Danach scheint das
letzte Wort über diese Frage noch nicht gesprochen zu sein , doch
ist es sehr unwahrscheinlich , daß die Mehrheit des Kabtnets, die
auf Neuwahlen die größten Hoffnungen setzt , sich von ihrer
Meinung abbringen lassen werde.

Der Krieg zwischen England «ud Transvaal .
* Die Kämpfe zwischen Lord Roberts und den Buren

östlich und nordöstlich von Belfast haben, wie voraus¬
zusehen war , mit einem Zurückdrängen der Buren geendet .
Nachdem die beiden Divisionen und die vier Kavallerie¬
brigaden unter dem General Buller einerseits und den
Generalen French und Pole -Carew andererseits sich bis
Helvetia vereinigt haben, sind sie im Besitz des Knoten¬
punktes der nach Osten über Barberton und nach Norden
über Lydenburg führenden Straßen . Die Hauptmacht
der Buren hat sich nach Osten zurückgezogen. Ein ent¬
scheidender Sieg war demnach auch dieses Mal den eng¬
lischen Truppen nicht vergönnt. Zum Unterschied mit
früheren Angriffen gelang es ihnen nicht , die Buren aus
ihrer Stellung herauszumanövriren, sie drängten sie mit
ihrer überwältigenden Macht einfach zurück. Den „ Hamb.
Nachr.

" wird über die Kämpfe zwischen Belfast und Hel¬
vetia von militärischer Seite geschrieben : Wirft man
einen Blick auf die Karte , so sollte man annehmen, daß
ein Umfassen der linken und rechten Flanke der Buren
leicht in die Wege zu leiten gewesenwäre, indem die englischen
Truppen nicht gegen die Front in einer Kolonne, vielmehr in
zwei gleich starken Kolonnen von Süden und von Westen
heranmarschirten, daß es in dem Wunsch des Feldmarschall
Roberts lag , diese günstige Situation derart auszunutzen , daß
sein Sieg mit einer Niederlage des Gegners endete , dürfte
um so mehr als selbstverständlich angenommen werden ,
als er einen derartigen Sieg in dem jetzigen Feldzug
noch nicht zu verzeichnen hat . Ueberdies hätte eine ent¬
schiedene Niederlage der stärksten der noch im Feld stehen¬
den Burentruppe dem langwierigen Krieg eine entschiedenere
Wendung gegeben . Daß die Gefechtstage vom 26 . August
ab nicht mit einem derartigen für die englischen Waffen
günstigen Erfolg endeten , muß in Verhältnissen liegen ,
die diesseits nicht zu übersehen sind . Nach der nunmeh¬
rigen Sachlage stehen den Engländern jetzt die Operationen
nach zwei Punkten bevor : nach Barberton und nach Lyden¬
burg . Ersterer ist der wichtigste. Ihr Erreichen ist aber
mit dem Ueberwinden sehr großer Terrainschwierigkeiten
verbunden. Mittlerweile können aber Truppen im Süden
frei gemacht und zu den schließlichen Operationen heran¬
gezogen werden .

(Telegramme .)
* London , 3 . Sept . Die Blätter melden, Lord

Roberts soll am Samstag in Belfast eine Pro¬
klamation erlassen haben, wodurch Transvaal in
aller Form annektirt werde .

* London , 3 . Sept . Eine Depesche Lord Roberts
aus Belfast von heute zeigt die Annexion von
Transvaal an . >

* Kapstadt , 2 . Sept . Oberst Plumcr wurde
gestern Früh ausgesandt, um das östlich vom Pienvare -
river lagernde Kommando von Pretorias zu verjagen.
Nach längerem Gefecht gelang ihm das . Er nahm
26 Buren gefangen , erbeutete 90 Martinigewehre ,
1000 Stück Vieh und 31 Wagen.

* Prätoria , 3 . Sept . Reutermeldung . An die Kräfte
des Eisenbahnpersonals werden immer ausgedehntere An¬
forderungen gestellt . Jetzt sind 1100 Meilen in Betrieb
mit 98 Lokomotiven . Nur die glänzende Unterstützung
der Kapeisenbahn hat die Militärbehörden in den
Stand gesetzt , den Anforderungen nachzukommen , da
Natal wenig zur Unterstützung beigetragen hat . —
500 Buren haben die im Gefängniß in Klipriver ,
acht Meilen südlich von Johannesburg , eingeschlossenen
Gefangenen , meistens Ausländer und Eingeborene,
befreit und mit Waffen . versehen . Die männlichen
Einwohner von Roodepoort sind unter dem Ver¬
dacht der Mitschuld an der Zerstörung der Bahnlinie
zwischen Krijgersdorp und Johannesburg verhaftet
worden . _

Die Vorgänge in China .
* Nach einer Mittheilung aus Paris beobachtet man

an dortigen kompetenten Stellen in Bezug auf die Vor¬
schläge , die internationalen Truppen aus Peking zurück¬
zuziehen , Li-Hung -Tschang ohne jegliches Bedenken als
berufenen Vertreter der chinesischen Regierung anzucrkennen
und ohne Säumen Friedensverhandlungen einzuleiten ,
Zurückhaltung . Aus allen Aeußerungen, die bisher
von zuständigen Persönlichkeiten über die Abwicklung der
chinesischen Angelegenheiten gemacht wurden, müßte jedoch
der Schluß gezogen werden , daß die bezeichnet« Anregung
in Paris unerwartet gekommen ist . Es sei jedenfalls fest¬
stehend , daß man französischerseits in den letzten Tagen ,
als die Frage , ob der genannte Staatsmann als wirklicher
Bevollmächtigter der chinesischen Regierung zu betrachten
sei , bereits den Gegenstand allseitiger Erwägung bildete ,
den Standpunkt einnahm , es wäre ein sehr schwankendes
Unternehmen , mit dem Vicekönig Verhandlungen zu
pflegen , so lange die augenblickliche gleichsam legendär ge¬
wordene Kaiserin in deren Namen Li-Hung-Tschang doch
das Wort zu führen hätte , nicht auf einem zugänglichen
Schauplatz die oberste Gewalt des Reiches sichtbar macht .
Bemerkenswerth sei eine Aeußerung des heutigen „ Figaro "

,
der nicht nur an die unmittelbare Eröffnung der Frie¬
densverhandlungen nicht glauben will , sondern ungeachtet
des gegentheiligen Scheins überzeugt ist , daß die Ne¬
gotiationen erst nach dem Eintreffen des Grafen Walder-
see in Ostasien tatsächlich in Fluß gerathen werden .
(Nach der am Samstag wiedergegebenen Meldung aus
Washington soll Frankreich „ wie es heißt"

, den obener¬
wähnten Vorschlägen zugestimmt haben . Die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " melden dagegen , daß Frankreich
dem Vorschläge auf Zurückziehung der Truppen nicht
sympathisch gegenüberstehe .)

Der russische Vorschlag zur Räumuug Pekiugs
ist inzwischen im St . Petersburger „ Regierungsboten "
in dem an die Mächte gerichteten Wortlaut mitgetheilt
und ausführlich begründet worden . Es heißt in der
Note u . a . :

Auf dem Kriegsschauplätze in Petschtlt haben in der letzten
Zeit die militärischen Begebenheiten eine unerwartet rasche
Wendung genommen. Diese günstigen Umstände verändern
jedoch keinesfalls das früher vorgezeichnete Programm Ruß¬
lands , dessen Grundprinzipien in d . r letzten Regterungsmit -
theilung enthalten sind . Rußland hat , wie in der Mittheilung
gesagt ist, China den Krieg nicht erklärt . Die russi¬
schen Truppen betraten das Territorium seines Nachbarstaates
mit bestimmten Zwecken , deren größter Theil gegenwärtig er¬
reicht ist. Um für die Zukunft keinen Anlaß zu irgend welchen
Mißverständnissen oder unrichtigen Deutungen bezüglich der
wetteren Absichten Rußlands zu geben , geruhte der Kaiser dem
Verweser des Ministeriums des Auswärtigen unter 'm 25. August
zu befehlen , an die im Auslande accreditirten russischen Ver¬
treter folgendes Zirkulartelegramm zu richten :

Die nächsten Ziele, welche die Kaiserliche Regierung gleich vom
Anfang der chinesischen Wirren bezweckte, bestanden in Folgendem:
1 . Schutz der russischen Gesandtschaft in Peking
und Sicherstellung der russischen Unterthanen vor den verbreche¬
rischen Absichten der chinesischen Rebellen. 2 . Der chinesischen
Regierung im Kampfe gegen die Wirren im Interesse der baldi¬
gen Herstellung der gesetzlichen Ordnung der
Dinge im Reiche Hilfe zu leisten . Als infolge dessen alle in-
teresstrten Mächte beschlossen, mit den gleichen Zielen Truppen
nach China zu senden , schlug die russische Regierung als Richt¬
schnur bezüglich der chinesischen Begebenheiten folgende Grund¬
prinzipien vor : 1 . Aufrechterhaltung des gemein¬
samen Einvernehmens der Mächte. 2 . Aufrecht¬
erhaltung der früheren Staatsordnung in
China . 3 . Beseitigung von Allem , was zu einer
Aufthetlung des Himmlischen Reiches führen könnte . 4 . Mit
gemeinsamenKräften die Einsetzung einer gesetzlichen
Centralregierung in Peking zu ermöglichen , welche
allein im Stande ist, Ordnung und Ruhe zu bewahren.

In diesen Punkten bestand fast zwischen allen Mächten ein
Einvernehmen . Da die Kaiserliche Regierung keine anderen
Zwecke verfolgt, wird sie auch weiter standhaft ihrem früheren
Aktionsprogramme treu bleiben . Wenn der Gang
der Ereignisse , wie der Angriff der Rebellen auf unsere Truppen
in Niutschwang Rußland zum Einrücken seiner Truppen in
das Gebiet der Mandschurei veranlaßten , so können folche
zeitweilige Maßregeln keinesfalls von irgendwelchenselbstsüchtigen
Plänen Zeugniß geben , die der Politik der Kaiserlichen Regie¬
rung vollkommen fremd sind . Sobald in der Mandschurei die
feste Ordnung wtederhergestellt sein wird, wird auch Rußland
nicht ermangeln, seine Truppen aus diesen Ge¬
bieten des Nachbarretches zurückzurufen ,
vorausgesetzt, daß dem die Handlungsweise der anderen Mächte
nicht im Wege steht .

Durch die Einnahme Pekings ist die erste Haupt¬
aufgabe , welche sich dte Kaiserliche Regierung setzte, die Be¬
freiung der Vertreter der Mächte sammt allen Fremden, die sich
in der belagerten Stadt befanden , erreicht . Die zweite
Aufgabe , das ist die Mitwirkung der gesetzlichen

Centralregierung zur Herstellung der Ord¬
nung und regelmäßiger Beziehungen zu den Mächten, erscheint
bisher noch schwierig infolge der Abreise des Kaisersder Kaiserin - Regenttn und des Ts un g - li - A a m e naus der Residenz . Unter solchen Umständen findet die Kaiser¬liche Regierung keinen hinreichenden Grund dafürdaß die bei der chinesischen Regierung accreditirten Gesandt¬
schaften weiterhin in Peking verweilen , da diese
Regierung abwesend ist , weshalb der Kaiser auch seinerseits ge¬sonnen ist , seinen Gesandten , den wirklichen Staatsrath vonGiers , mit dem ganzen Misstonsbestande nach Tientsin
abzuberufen , wohin denselben russische Truppen
begleiten werden , deren Gegenwart infolgedes wiederholt kundgegeb enen Entschlussesüber die ursprünglich gesetzte Aufgabe nicht
hinausgehen zu wollen , von nun an in Peking
zwecklos erscheint . Sobald eine gesetzliche chinesische Re¬
gierung dte Zügel in die Hände genommen und mit Vollmachten
versehene Vertreter zu Verhandlungen mit den Mächten ernannt
haben wird, wird Rußland nach Einvernahme mit allen aus-
wärtigen Regierungen seinerseitsnicht ermangeln, seine zu diesem
Zwecke Bevollmächtigten nach jenem Orte zu senden , wo dte
Verhandlungen stattfinden sollen . Indem wir Ihnen empfehlen ,all dies der Regierung, bei der Sie accredttirt find , zur Kennt -
niß zu bringen, hoffen wir, daß dieselbe unsere Anfichten theilen
werde."

Dem Wirklichen Staatsrathe v . Giers , sowie dem General¬
leutnant Lenewitsch wurde befohlen , für die Verwirklichung
der Absichten des Kaisers bezüglich der Ueberführung der
Kaiserlichen Gesandtschaft , der russischen Unter¬
thanen und der russischenTruppen von Peking nach
Tientsin zu wirken , wobei zweifellos alle Lokalbedtngungen
werden berücksichtigt werden.

(Telegramme .)
* London , 3 . Sept . Die Blätter veröffentlichen fob

gendes Telegramm ans Shanghai vom 31 . August
Die deutsche Gesandtschaft soll sich hier nieder
lassen , doch wird sie wahrscheinlich nur so lange hier
bleiben, bis Graf Waldersee eintrifft . Der Korre¬
spondent der „ Times " in Shanghai sagt , es sei offenbar,
daß die Rückkehr des Kaisers und des Hofes nach Peking
nöthig sei , um abschließende Verhandlungen zu ermög¬
lichen , es sei jedoch absolut sicher , daß ein allgemeiner
Rückzug der Truppen , dem lange sich hinziehende
Verhandlungen , Vergleiche und Jntriguen folgen würden,
mit einem völligen Aufgeben der Rechte der
Civilisation in China gleichbedeutend
wäre . Sogar chinesische Beamte sprechen sich offen dahin
aus , daß , wenn die Führer der reaktionären Bewegung
nicht die schwerste Strafe treffen würde, eine Reorgani¬
sation und Reformirung unmöglich sein würde.

* London , 3 . Sept . Die Blätter stimmen darin
überein, daß die Mittheilung Rußlands , daß es ent¬
schlossen sei , ohne Rücksicht auf den Beschluß der anderen
Mächte , seine Truppen zurückzuziehen , eine
sehr ernste Krisis heraufbeschwöre . Ihr Widerspruch
gegen die allgemeine Zurückziehung der Truppen bleibt
aber unerschüttert. Alle Blätter sind der Ansicht , daß
der Entschluß Rußlands mit einigen in der russischen
Note vom 25 . August bezeichneten Zielen der russischen
Politik in keiner Weise in Einklang zu bringen sei .!

* London , 3. Sept . Die „Times " melden aus
Shanghai vom 31 . August : Amtliche Telegramme aus
Tschingtufu berichten , daß der Vicekönig von
Sztschwan und der Tartarengeneral von Sztschwan
durch Kaiserliches Edikt ihres Amtes enthoben wurden.
Es ist offenbar , daß die Kaiserin - Witwe sich nach
wie vor von den Rathschlägen der rachsüch¬
tigen Reaktionäre leiten läßt , welchen auch die
Flucht des Kaiserlichen Hofes aus der Hauptstadt zuzu¬
schreiben ist . Die hiesigen Zeitungen veröffentlichen eine
Meldung , wonach der Vormund des designirten Thron¬
erben Tschungyi in Paotinfu sich das Leben genommen
haben soll.

* Shanghai , 3 . Sept . Zwei französische
Priester , welche aus dem Innern in Kiautschou ange¬
kommen sind , berichten , Jusnschikai habe jenseits
Kiautschou 20000 Mann stehen , jedenfalls in der
Absicht, um etwaigen Absichten Deutschlands , sein
Gebiet zu erweitern, Widerstand entgegenzusetzen.

* Shanghai , 3 . Sept . Nach Meldungen aus
Nanking ergab der Reis infolge der Trockenheit eine
Mißernte . — Die dort ansässigen Ausländer
werden belästigt . Der britische Konsul ist Beleidi¬
gungen ausgesetzt. Die Erregung nimmt infolge des
Landens weiterer fremden Truppen in Shanghai zu . —
Li - Hung - Tschang stattete gestern Früh dem französischen
Konsul einen Besuch ab und hatte eine längere Unter¬
redung mit ihm.

London , 3 . Sept. Die „Times" melden aus Shanghai
vom 2 . d . M . : Zwei amerikanische Korrespondenten , welche
Peking am 21 . August mit 40 amerikanischen Missionaren
verließen , sind gestern in Shanghai angekommen . Sie haben
unterwegs kaum einen Chinesen gesehen .

* Berlin , 2 . Sept. Seine Majestät der Kaiser hat unter
dem 1 . September folgenden Armeebefehl erlassen :

Durch die Aufstellung und den Abtransport des
oft astatischen Expeditionscorps sind den hiermit
betrauten Behörden und Truppentheilen sehr umfangreiche,
schwierige Aufgaben auf einem zum Theil ganz neuen Gebiet
erwachsen . In verhältnißmäßig kurzer Zeit ist es gelungen, dte
zahlreichen Fragen , bei denen es an eigenen Erfahrungen bisher
fehlte, in durchaus befriedigender Weise zu lösen und alles vor-
zuberetten, was nach menschlicher Voraussicht einen glücklichen
Erfolg gewährleisten kann. Ich nehme daher gern Veranlassung,
allen Bethetltgten für die Umsicht und den unermüdlichen Eifer,
mit dem sie diese Arbeiten gefördert haben, Meine Anerken¬
nung auszusprechen. Wilhelm -

* Darmstadt, 3 . Sept. Das zweite Bataillon , dte sechste
und die neunte Kompagnie des vierten o st astatischen
Infanterieregiments trafen um halb 2 Uhr vom
Uebungsplatze Griesheim hier ein und traten mittelst Sonder¬
zuges unter den brausenden Hochrufen einer überaus großen
Menschenmenge dte Reise nach Bremerhaven an.



Russische Rüstuuge « .
. Mi-- aus St . Petersburg nach England gelangte briefliche

melden , herrscht in allen Abtheilungen des russischen
^ .kasm Mer ums eine fieberhafte Geschäftigkeit , welche auf der
w- .nnOÜßv°n der Unvermeidlichkeit eines Wtnterfeldzuges
r «

"
bina beruhe. Ganz neuerdings wurden für Rechnungi " srieaKmintsteriums auf den Märkten von Moskau und

A s . „ Nowgorod 32000 Pelzanzüge gekauft , welche zur alsbal -
^ aen Be drderung nach dem fernen Osten bestimmt sind . Ein
Wütendes Quantum von Magazingewehren neuester Konstruk -

ist soeben von Moskau nach Transbaikalien abgegangen
«nd soll zur Bewaffnung der russischen Grenztruppen dienen .
Nan mache sich in Westeuropa keinen rechten Begriff von den
.. naebeuren Kriegsvorbereitungen , welche in
mukland im Gange seien . Was die Klagen über die mangel¬
hafte Leistungsfähigkeit der großen sibirischen Transversalbahn
Manat . so werden dieselben in den »ach England gelangten
Mittheilungcn als übertrieben bezeichnet . Soweit sich aus

thalsSch tchen Ergebnissen ein Urtheil gewinnen lasse,
Ab - die sibirische Eisenbahn sich recht wohl be-
wSürt Es erscheine fast als ein Ding der Unmöglichkeit , daß
ün eingleisiger Schienenweg, der durch eine Einöde von mehr
als 4 A>0 (engl.) Meilen von Moskau bis Tschita , 110 Meilen
nördlich der mongolischen Grenze führe, seit Anfang Juni 80 000
Soldaten nach Tschita hat befördern können . Von diesem Zeit¬
punkte an seien täglich 10M bis 1200 Mann über Irkutsk nach
Transbaikalien befördert worden. Ueber die Berthetlung dieser
Truppenmaffe wird dann noch mitgetheilt, daß der größte Thetl,
-twa 50 000 Mann , nach der Küstenprovinz verlegt wurde,
während der Rest sich auf die Strecke zwischen Tschita und
Nertschinsk, längs des Schtlkaflufles, vertheilt. Als Semerkens -
wcrth bet dieser Dislozirung wird verzeichnet , daß sie die drei
strategisch wichtigsten Punkte unberücksichtigt lasse, nämlich den
Amurfluß, dessen Grenzlauf zwischen Nertschinsk und Chabarowsk
allenthalben leicht überschreitbar ist , dann die mandschurische
Bahnlinie und endlich das Thal des Selenga , welcher von Nord-
wcsten der Mongolei nach Kiachta und weiter in die südöstliche
Ausbuchtung des Batkalsees fließt.

GroUerzogtlMN Baden.
Karlsruhe , 3 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von Genua wohnte
gestern Vormittag in der Sch ^oßkirche Mainau der Messe
an. Hierauf nahmen die Großherzoglichen Herrschaften
a« dem evangelischen Gottesdienst daselbst theil.

Heute Vormittag nach 11 Uhr trafen Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Maria Theresia von Bayern gebo¬
rene Erzherzogin von Oesterreich -Este , Gemahlin des
Prinzen Ludwig von Bayern mit drei Töchtern, den
Prinzessinnen Hildegarde, Wiltrud und Helmtrudis , sowie
ferner die Prinzessin Therese von Bayern , Tochter des
Prinz-Regenten Luitpold, aus Lindau kommend über
Meersburg zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogin auf Mainau ein .
Die Hohen Herrschaften nahmen an der Frühstückstafel
theil und kehrten Nachmittags über Konstanz nach Lindau
zurück . Höchstdieselben sind begleitet von den Hofdamen
Gräfin Oberndorfs und Freiin von Malsen , sowie dem
persönlichen Adjutanten des Prinzen Ludwig, Hauptmann
Freiherrn von Laßberg. Prinz Ludwig von Bayern
weilt schon seit einiger Zeit zur Jagd bei Höchstseinem
Vater dem Prinz-Regenten. Die Großherzoglich Toska¬
nischen Herrschaften haben Lindau vor Kurzem verlassen .

** Wie wir schon tm heutigen Morgenblatt mitgetheilt haben,
ist der durchgehende Betrieb aus der Strecke Radolfzell—Konstanz
für den Personenverkehr gestern Früh und für den Güterverkehr
heute Früh wieder ausgenommen worden.

Die Ursache des Unfalls bei Hegne ist auch bis jetzt mit voller
Sicherheit nicht festgestellt worden. Alle Anzeichen deuten aber
daraus hin , daß der an der Unfallstelle wenig tragfähige Unter¬
grund, der durch die Regengüsse der vorangegangenen Tage voll¬
ständig mit Wasser durchtränkt war , momentan sich gesenkt und
dadurch die Entgleisung herbeigeführt hat . Ein Schienenbruch
hat sich nicht vorgefunden und die Achsen und Räder sämmt-
licher in dem verunglückten Zuge befindlichen Fahrzeuge find
unversehrt. Auch trifft die von einigen Blättern gebrachte An¬
gabe, daß an derselben Stelle vor kurzem schon eine Entgleisung
erfolgt sei , nicht zu . Die im März l . I . erfolgte Entgleisung
einer Lokomotive hat 12M Meter oberhalb der Haltestelle Hegne
stattgefunden , während die jetzige Unfallstelle einige hundert
Meter unterhalb Hegne gelegen ist - veranlaßt war jene Ent¬
gleisung durch den Bruch einer Federstütze des vorderen linken
Laufrades.

Hilfe für die Verletzten war rasch zur Hand . Die erste Hilfe
leisteten zwei im Zuge befindliche Aerzte, Oberstabsarzt Enderle
aus Weingarten und vr . Nazarkiewicz aus Bozen-Gries , unter¬
stützt durch Schwestern vom heiligen Kreuz aus Hegne und durch
den Vorstand der freiwilligen Rcttungsgesellschaft in Frank¬
furt a . M ., Herrn Hammeran und Ingenieur Gramm von der
freiwilligen Feuerwehr in Frankfurt a . M ., welch ' beide Herren
gleichfalls mit dem verunglückten Zuge reisten. Auch war in
kürzester Frist ein Hilfszug aus Konstanz mit der Sanitäts¬
kolonne des Männerhilfsvereins unter Führung des Haus¬
meisters Breher und vr . Guggenheim, sowie weiteren Aerzten
»ur Stelle .

Das Befinden der schwerer Verwundeten, der Frau Köhler und
des Lokomotivführers Grieshaber , die sich tm Krankenhaus in
Konstanz in Pflege befinden , wird von dem Arzt als befriedigend
bezeichnet. Bon allen übrigen Verletzten darf gehofft werden,
daß sie in kürzester Frist wieder vollständig hergestellt find .

** Vom 1 . September d . I . an werden die in dem Racht-
fchnellzug 16 — Basel ab IE Abends, Karlsruhe ab 224 Vor¬
mittags — laufenden direkten Wagen Basel—Frankfurt a . M .
Mid Chur—Frankfurt a . M . bis Hamburg -Altona durchgeführt.

* (Badischer Frauenverein .) Auf die Vorlage des
Jahresberichts des Badischen Frauenvercins für 1899 hat Seine
Königliche Hoheit der Großherzog , den „Blättern des Ba¬
dische » Frauenvereins " zufolge , nachstehendes Allerhöchste Hand¬
schreiben an den Generalsekretär gerichtet mit der Weisung, das¬
selbe den Bercinsvorständen und Mitgliedern zur Kenntuiß zu
bringen :

Mein lieber Herr Geheimerath Sachs !
Empfangen Sie Meinen herzlichen Dank für die Mit¬

theilung des Jahresberichts des Badischen Frauenvereins
für 1899, den Sie Mir mit Schreiben vom 7 . d . M . vor¬
gelegt haben . Mit freudiger Genugthuung habe Ich auf'sNeue daraus entnommen, daß der Verein in den Bahnen
seines segensreichen Wirkens immer weiter vorwärts schreitetund den hohen Aufgaben seiner Bestimmung in jeder Weise
gerecht wird. Indem Ich Ihnen Meine warme Befriedi¬
gung für alles vom Vereine im abgelaufenen Jahre Ge¬
leistete ausspreche , ersuche Ich Sie , allen betheiligten Damenund Herren den Ausdruck. Meiner besonderen Anerkennungund Meines herzlichsten 'Dankes hierfür zu übermitteln .
Nicht zum Letzten aber gedenke Ich dabet Ihrer eigenen
hingebenden Arbeit im Dienste des Badischen Frauenvereins ,für die Ich Ihnen , wie Sie wissen, stets die wärmste Dank¬
barkeit widme .

Ich hoffe, daß es Ihnen möglich sein wird, Ihre ausge¬
zeichnete Kraft dieser Thätigkeit noch recht lange zu widmen.Mit der Versicherung Meiner vorzüglichen Hochachtungverbleibe Ich
Schloß Mainau , Ihrden 22 . August I960 . stets wohlgeneigter

(gez ) Friedrich .
v .k' .V . (Der Deutsche Flotten - Berein ) beabsichtigt ,für die in China Verwundeten, den Lazarethschiffen und Lazarethenunterhaltende Zeitschriften überweisen zu lassen . Zur Entgegen¬nahme solcher literarischen Spenden, sei es in Einzelexemplarenoder in fertigen Bänden, ist für unser Großherzogthum die Ge¬

schäftsstelle des Deutschen Flotten -Bereins für Baden in Karls¬
ruhe (Karlfrtedrichstraße3011) bereit.

s (Kolosseum .) Die Vorstellungenim Kolosseum haben am
Samstag den 1 . September unter der bewährten DirektionRaimond und Sporcik wieder begonnen , und zwar vor aus -
verkaustem Hause . Das reichhaltige Programm bot vorwiegendturnerische Leistungen . Auf diesem Gebiete zeichneten sich ganzbesonders die Gebrüder Deicke , die Equilibristen Richards und
Salving , Carry und Morlo , sowie die amerikanischen Sport -
Acrobaten the 3 Brothers Sand durch exakt und sicher aus -
geführte Kraftproduktionen aus . Der Salonhumorist Sepp 'lWerner , die Duettisten Geschwister Hammerl und die Soubrette
Gtzi von Chrenfels finden gleichfalls vielen Beifall . Das Pro¬
gramm wird ergänzt durch die Vorführung sehr aktueller Kine -
matographischer Bilder , die lebhaftes Interesse finden. DieBilder zeigen uns Szenen aus der Pariser Weltausstellung ,einige Momente bet der Abfahrt der deutschen Truppen in
Bremerhafen, mehrere Ansichten aus Karlsruhe rc . rc .

X (Barnum L Batleh .) Der vorausgehende Annoncen¬
wagen des amerikanischen Riesenunternehmens „Barnum L Bat -
ley, größte Schaustellung der Erde" , welches hier am 22. und23 . September Vorstellungen geben wird, ist bereits eingetroffenund erregt die Aufmerksamkeit des den Bahnübergang an derKarl-Friedrichstraße pasfirenden Publikums . Dieser Wagen kam
hier von Freiburg an und wird auf seinem gegenwärtigenStandorte bis zum Dienstag Abend verbleiben , er stellt gleich-
sam ein Komptotr auf Rädern dar und wird auch von den vor¬
ausreisenden Vertretern und Leuten der Schaustellung als solches
benutzt .

2 Freibnrg , 1 . Sept . Der um die städtischen Angelegen¬heiten sehr verdiente Herr Stadtrath G . Hüglin hat wegenleidender Gesundheit sein Amt als Mitglied des Stadtrathsniedergelegt. — Der frühere Privatdozent an hiesiger Universi¬tät , vr . G . v . Terey , jetzt Direktor-Custos der National -
gallerie in Budapest, hat ein Werk über „Die Gemälde des
Hans Baldung genannt Grien " mit einer Subventionder Stadt Freiburg bearbeitet. Er hat nunmehr den zweitenBand des Werkes abgeliefert und hat ihm der Stadtrath hiefürdie zweite Hälfte der zugestcherten Subvention von 1000 M .
angewiesen . Der Maler und Kupferstecher Baldung lebte von1475 bis 1545 ) seine Gemälde und Holzschnitte waren überaus
zahlreich und als seine besten Arbeiten dürfen die Malereien im
Frauenkloster Lichtenthal und der 1516 vollendete Hoch¬altar des hiesigen Münsters betrachtet werden. — Der
jüngst von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzogdurch Verleihung des Ritterkreuzes zweiter Klaffe vom ZährtngerLöwen ausgezeichnete Herr Fabrikant Leopold Heß hatsein 50jährtges GeschSftsjubtläum begangen. Derselbe hat sichvom einfachen Arbeiter zum angesehenen Fabrikanten empor-gearbettet. Er trat seiner Zeit als Lehrling in die mechanische
Krätzenfabrik des Herrn Jeremias Risler ein und erprobte sichdann als Arbeiter so vorzüglich , daß Letzterer ihm in der Folgedieses Geschäft zu Eigenthum übergab. Durch unermüdlichenFleiß und klaren Verstand ausgezeichnet , verstand es Herr Heß,viele dem Aufblühen seines Geschäftes entgegenstehende Schwierig¬keiten siegreich zu überwinden, so daß dasselbe jetzt unter die
hervorragendsten seiner Art gezählt werden darf . Bei allen
öffentlichen und gemeinnützigen Angelegenheiten unserer Stadt
nahm Herr Heß stets lebhaftesten Antheil und außer verschie¬denen anderen Ehrenämtern bekleidet er das eines Stadtverord -
neten seit über 18 Jahre lang.

NeneKe Nachrichten und Iekegrarnrne .
* Stuttgart , 3 . Sept . Der „ Staatsanzeiger"

meldet : Seine Majestät der König hat den Kron¬
prinzen des Deutschen Reiches

'
, der als Leutnant

L 1a suite des Infanterieregiments 120 steht , zum Ober¬
leutnant befördert .

* Paris » 3 . Sept . Der Forschungsreisende Blanchet ,der tm Aufträge des Mattn die geeignetste Linie einer Sahara¬bahn feststellen stollte , und dessen Mission vor drei Monatenin die Gefangenschaft des Emirs von Adrar gerieth , tele -
graphtrt dem genannten Blatte aus Arar , baß er mit seinenLeuten freigelaffen wurde und sich auf dem Wege nach St . Louisam Senegal befinde . — Die Regierung hat den italienischenDeputirten Morgari aus Frankreich verwiesen .* Bukarest , 3 . Sept. Das Amtsblatt veröffentlichtden Vorführungsbefehl vor den Untersuchungsrichterfür Boris Sarasow , Wladimir Rowatschew , Dawi-
dow , Jlonornow, Trolew, Alexander Burlakow als Mit¬
schuldige an der Ermordung des Professors Michailanu .Da dieselben von den Behörden nicht zu erreichen find,werden sie in eontumseiam abgeurtheilt.

* Koustautiuopel , 3 . Sept. Dem heutigen Jubi -
täumsfeftmahl im Aildiz - Kiosk wohnten sämmt-
liche Botschafter und ersten Botschaftssekretäre und Drago-
mans , sowie Militärattaches , die Mitglieder der hier
eingetroffenen besonderen Gesandtschaften , sämmtliche Ge¬

sandte und diplomatischen Geschäftsträger , alle türkischenMinister , Marschälle und sonstigen hohen Würdenträgerbei. Vor dem Diner hielt der Sultan Cercle, in dessenVerlaufe er sämmtliche Botschafter und besonderen Mis¬sionen, sowie die Gesandten in 's Gespräch zog . Währendder Tafel brachte der Minister des Auswärtigenim Aufträge des Sultans auf das Wohl aller von den
Diplomaten vertretenen Herrscher und Staatsoberhäuptereinen Toast aus . Der Doyen des diplomatischen Corps ,der österreichisch - ungarische Botschafter , ant¬wortete namens der übrigen diplomatischen Vertreter ,indem er ihre Wünsche für eine ruhmreiche Regierungdes Sultans zum Ausdruck brachte. Nach dem Diner
hielt der Sultan noch einmal Cercle ab . Anläßlich des
Jubiläums verlieh der Sultan zahlreiche Ordensauszeich¬
nungen.

Aerschieserres .
Hü Edenkoben (Pfalz) , 2 . Sept . Die heutige Sedan -

fr t e r verlief trotz des zweifelhaften Wetters in glänzenderWeise . Aus Baden, Hessen, Rheinpfalz und Württemberg hatten
fich die Anhänger der nattonalliberalen Partei in
großer Zahl eingefunden . Vormittags von 8 bis 10 Uhr fandendie Berathungen der nattonalliberalen Jugendvereinestatt. Es wurde in der Hauptsache die Organisation besprochenund zum Schluffe angeregt, einen Reichsverband dernationalliberalen Jugendvereine zu gründen. Bei dem
Festakt vor dem Friedensdenkmal hielt Herr Partei¬sekretär Fickel von Ludwigshafen die Festrede . Punkthalb 3 Uhr erfolgte der Abmarsch der inzwischen aus allen
Gegenden Südwestdeutschlands eingetroffenen Festthetlnehmer
nach der Ludwtgshöhe, wo der Zug um 3 Uhr anlangte . ImNamen des Festausschusses begrüßte Herr OberamtsrtchterCubh die Festversammlung. Er dankte den Jugendveretnenfür die Anregung des Festes. Sodann sprach Herr Professorvr . Hammerschmidt aus Speter , der Seine KöniglicheHoheit den Prinz - Regenten von Bayern feierte.Rechtsanwalt vr . V t n z - Karlsruhe brachte das Hoch aufSeine Majestät den Kaiser aus . Am heutigen Gedenk¬
tage empfinden wir besonders lebhafte Genugthuung über die
erfolgreiche äußere Reichspolitik . Ueber die kleinen und klein¬
lichen Beschwerden des Tages blicken wir auf das erhabene
Oberhaupt des Reiches und bringen ihm unsere dankbare Hul¬digung und unverbrüchliche Treue entgegen . Die Festredehielt hierauf Herr Generalintendant vr . Bürkltn . Der
heutige Tag gelte nicht der Niederwerfung des Feindes, sondernder Gründung des Reiches . Redner warf sodann einen
Blick auf die Entwickelung Deutschlands seit dem
Jahre 1870 und hob insbesondere hervor, daß Deutschland auf
sozialem Gebiete bahnbrechend gewesen sei. Er verwies
auf die glänzenden Erfolge, welche die deutsche Industrie aufder Pariser Weltausstellung errungen hat und gab der FreudeAusdruck, daß die Ueberzeugung von der Nothwendigkett der
Stärkung und Erhaltung der Wehrkraft Gemeingut der Nation
geworden ist . Er verurthetlte die politische Zwietracht und den
konfessionellen Hader . Sein Hoch galt dem deutschen Bater -
lande. Herr Professor Metzger aus Stuttgart seterte Seine
Majestät den König von Württemberg und Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten den Großherzog von Baden und den
Großherzog von Hessen . Herr Bankdirektor Stoll -
Mannheim toastete auf Heer und Marine, Herr RechtsprakttkantBaumann - Dürkheim feierte die nationalltberale Partei ,Fischer aus Köln, Vertreter der Kölner Jugendvereine, toasteteauf die deutschen Frauen . Von Nah und Fern waren zahlreiche
Begrüßungstelegramme eingelaufen , u . a . von vr . Hammacherim Namen des Centralvorstandes der nattonalliberalen Partei .
Herr Chefredakteur Schaber von der „Wormser Zeitung "
dankte dem Festcomttä und den Festrednern. Der Feier wohnten
zahlreiche Reichs- und Landtagsabgeordnete bei . Um ' /,? Uhr
erfolgte der Rückmarsch nach Edenkoben .

ft Konstantiuopel , 1 . Sept . Der Oberste Sanitätsrath hat
infolge der beiden Pestfälle auf dem Schiffe „Niger " der
„Messageries Maritimes ", welches von der syrischen Küste nachder türkischen Hauptstadt gekommen war, eine ärztliche Unter¬
suchung für Provenienzen von der syrischen und kletnastatischen
Küste angeordnet . Von den Passagieren des „Niger", die in
Konstanttnopel ausgeschifft wurden, sind über 30 Personen un¬
auffindbar , bezüglich derselben kann demnach die vorgeschrtebene
Ueberwachung nicht ausgeübt werden . Gegen den Arzt des
Schiffes, welcher das Auftreten der Pest unter dessen Passagieren
nicht rechtzeitig gemeldet hat, ist eine Untersuchung eingeleitetworden . Unter den Waarensendungen, welche der „Niger" nach
Konstanttnopel brachte , befanden sich auch kostbare Seidenstoffe,die als Geschenk für den Sultan bestimmt waren. Die be¬
treffenden Packete sind zum großen Schrecken der Umgebung deS
Sultans nach Mdtz -Kiosk gebracht worden , wo man sie sofortverbrannt hat .

ft New Uork , 3 . Sept . (Telegr.) Auf der Philadelphia and
Readtng-Eisenbahn stieß gestern ein mit Ansflüglern besetzter
Zug bet der Station Hatfield auf einen aus Milchwagen be¬
stehenden Zug und zertrümmerte denselben.

' Bet dem Z u-
sammenstoß wurden 15Personen getödtet und etwa
40 verwundet
»ketteeierullt iles Leickraldimaa fü» Melwinlogli ». vom 3 . Sept . 1900

Die Depression, welche vorgestern über Skandinavien gelegenwar , ist in Begleitung von Regenfällen bis Nordrußland wetter¬
gezogen und über Nordwesteuropa ist ein intensives barometri¬
sches Maximum erschienen . Am Morgen war es unter der Ein¬
wirkung der Depression in fast ganz Deutschland noch trüb und
regnerisch, nur an der Westgrenze hatte es aufgeklart. Der
Lage des Hochdruckgebietes entsprechend ist wenig bewölktes,kühles und trockenes Wetter zu erwarten.

WitterLilisbrodachttmsra der Mrteorel . HUM« Knrlervtz» .

September
1 . Nachts 9-« U .
2 . Mrgs . 7 ' ° U .
2 . Mittgs . 2-« U .
2 . Nachts 9» U.
3 . Mrgs . 7" U.
3. Mittgs . 2-° U .' ) Regen .

Barem . Therm.

753 .1
750 .6
751 .3
752 .6
755 2
758 .0

16.8
16 .0
17 .8
15.3
11.8
17.8

! Abssl.
^Feucht.

Ill
12 .7
13.6
12 .0
9 .3

10.6

Feuchtig -
leit i»
Pr », .
79
93
90
92
91
67

Wind

SE

SE

Himmel

bedeckt

i

heiter

Höchste Temperatur am 1 . September : 21 .0 r niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 15 .1.

Niederschlagsmenge des 1 . September* 1 .1 wm.
Höchste Temperatur am 2 . September : 19.2 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 11 .4.
Niederschlagsmenge des 2 . September : 4.3 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxa«. 2 Sept . : 4.48 m,gefallen 8 om . — 3 . Sept . : 4 .44 m, gefallen 4 om .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von JultuS Satz) Adolf Kerstin » in Sarltrutz ».



I ^ Z.SÄ .Srl2 .S .1lS HS .27lS27Hl2 .S -

10ll68 - ^ Q26i ^ 6 .
LoLmsrsdsvvKt drinASL vir unseren vsrskrlioksu NitAlisdern

nur Henntniss , dass unser Loollvsrdisntss I^tLrsniuit^ livä

s «rr krieliiick Nerkel ,
6rv8skei'rogl. Obvi-i'egivi' ungsi 'Llii ,

Leute unervurtet rasell inkolxs eines Ledlag-anlaliss vnt -
seLIsksn ist .

YVir verlieren in dein UsirnZ'SAUnxvnsn einen lun^MLriAen,
treu devLLrten LLnxer , einen iiedensvürdiZen k'reund und
OeseUseLukter , der den » Vereins rait seltener ^ nkLnAliekLeit
LUAStLsn var .

vis D,1« SvrttnL1v Ksrlsruk « vird ilun kür »lls
weiten ein treues , dsnirdures vsdenlren LevuLren .

Vnsvre versLriieüsn slctivs » und pssslv « » Nitslieder
bitten vir , sied sur Ideilnslune sn der LeerdisnnLskeisr
Oisnstng Sv » 4 . Svptvurldvr , dlaekwittsAs 5 I7Lr, in
der k'riedkoklrklxelle i-sLlreieL einkinden 2U vollen .
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Dsr

D '609 Or ». lSIm .

Bei der am 3 . Juli a . e . durch den Kgl . Notar Herrn E . Herrmann ,
Rheinzabern, vorgenommenen

Ausloosirrrg «userer Partial -Obligationen
sind folgende 18 Nummern gezogen worden:

Nr . 93, 212 , 10, 99, 266 , 43, 159 , 371, 274, 34, 54, 196 , 149 , 200,
322 , 400, 14, 114 .

Die Inhaber dieser Partial -Obligationekt werden hiermit aufgefordert, diese
nebst den noch nicht fälligen Zinscoupons behufs Einlösung bei der Gesell -
schaftskaffe in Maximiliansa « oder bei den bezeichneten Zahlstellen vom
1. Oktober d. I . ab , von welchem Zeitpunkte an die Verzinsung der ge¬
zogenen Nummern aufhört, etnzuliefern. D '589

Maximiliansa « (Rhetnpfalz ) , den 31 . August 1900 .
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Holzversteigerung.
Grotzh . Forftamt Herrenwies in

Forbach versteigert Donnerstag, Sü .
September , 1v Uhr Bormittags ,
im Rathhaus in Lichtenthal : Nadel¬
holzstämme : 753 I ., 708 II ., 535 III .,
1189IV ., 753 V . 50 Spaltstämme : Stum¬
mel : 334 I und II . ) Klötze: 807 I . bis
III . - Banstangen : 425 I—III . Loos-
verzeichniffe liefert Forstwart Müller
in Herrenwies . D '588.1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot

D,584 .2 . Nr . 21342. Mosbach .
Seitens der Schuhmacher Ludwig
Ernst Ehefrau Elisabeths geborene
Wörgel, der Schiffer Christoph Ernst
Ehefrau Kath. geb . Wörgel, des Feld¬
hüters Heinrich Müsstg , der Taglöhner
Karl Müller Ehefrau , Luise geborene
Müsstg , der Schuhmacher Heinrich
Müsstg Ehefrau Lisette geb. Müsstg ,
der Schiffer Philipp Holler I Ehefrau
Karoltne geb . Müsstg und der Tag¬
löhner Johann Georg Ihle Ehefrau
Johanna geb . Müsstg , stimmliche in
Haßmersheim wohnhaft und des
Schiffers Friedrich Wörgel in Heidel¬
berg wurde der Antrag gestellt, den an
unbekannten Orten abwesenden , am
24. April 1825 in Haßmershcim ge.
borenen Jakob Ußleber für todt zu
erklären.

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermine,
der auf

Dienstag , den 26 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzt ist, zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

Alle diejenigen , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erthetlen vermögen, werden aufge-
sordert, spätestens im Aufgebotstermtne
dem Gerichts Anzeige zu machen .

Mosbach, den 25 . August 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

R . Wolpert .
Aufgebot .

D 457 .2 Nr . 21468 . Mosbach .
Seitens der Rudolf Bär Ehefrau,
Magdalena geb . Schmutz, z . Zt . in
Durlach, wurde der Antrag gestellt,
den am 5 . Juli 1847 in Michelfeld
geborenen, seit 13 Jahren an unbe¬
kannten Orten abwesend ?« Rudolf
Bär für todt zu erklären. Der Ver¬
schollene wird aufgefordert sich spätestens
im Aufgebotstermin, der auf

Dienstag den 30 . April 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

festgesetzt ist, zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

Ferner werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
aufgefordert, spmcstens im Aufgebots¬
termin dem Gerichte Anzeige zu machen .

Mosbach, den 16 . August 1900.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

R . Wolpert .

Konkurse.
D '601 . Nr . 51,203. Pforzheim .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Glasermeister Ernst Haug
Witwe in Pforzheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bet der Bertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin bestimmt auf
Donnerstag , 27 . September 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichtehierselbst , Zimmer
Nr . 18 .

Pforzheim, den 30 . August 1900 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
D '598 . Nr . 23,089. Bruchsal .

In dem Konkurs über das Vermögen des
Kaufmann Wilhelm Braun in Bruch¬
sal ist Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen vor
Großh . Amtsgericht Bruchsal bestimmt
auf :
Mittwoch den 26 . September 1900,

Vormittags 9 >/, Uhr .
Bruchsal, den 25 . August 1900 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schütz .

D '599 . Nr . 23,344. Lörrach .
In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬
mögen des Zieglers August Mötsch
in Steinen ist zur Prüfung nachträglich
angemeldeterForderungen Termin auf :
Donnerstag , 20 . September 1900,

Vormittags 11 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Lörrach (Zimmer
Nr . 6) bestimmt .

Lörrach , den 1 . September 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B . : Stetnmann .
Konkurs .

D '600 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Baumeisters Georg Geyer in
Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemcldeten Forderungen
Termin auf
Freitag den 14 . September 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Mannheim, den 27 . August 1900.
Stalf ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

C'594 . Mannheim . Zur ge¬
richtlich genehmigtenSchlußvertheilung
in dem Konkurse über das Vermögen
des Kaufmanns Robert Woerner in
Mannheim sind M . 640 .82 verfügbar.

Dabei sind zu berücksichtigen:
M . 177 .90 bevorrechtigte ,
„ 2452 .20 unbevorrechtigte For¬

derungsbeträge .
Mannheim, den 1 . September 1900 .

Der Konkursverwalter :
Friedrich Bühler .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
EyimiindiMM.

D '427 . Mosbach . Taglöhner
Simon Reinhard von Allfeld wurde
durch Gerichtsbeschluß vom 30. Juli l . I .,
Nr . 20,237 , wegen Verschwendung und
Trunksucht im Sinne des § 6 Abs . 1
Ziffer 2 und 3 B .G .B . entmündigt.

Mosbach, den 13 . August 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

R . Wolpert .

D 593 .1 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen
-u

1. Stab - «ad Profileise «.S. Eisenbleche.
3 . Eisen - und Metallwaare » als

Schrauben , Nieten, Schließen, Stift »
Nägel, Drahtgewebe, Röhren, Puff»r-
scheiben, Roststäbe , Bremsklötze , Feuer¬
schutzringe , Schweißstahl, Federnstahll
Stahlblech, Weißbleche , Eisenleitungs¬
draht, Bindedraht , Stacheldraht und
Telegraphenstützen.

4 . Knpferwaare« rc . als : Draht
Stangen , Röhren , Blech , Feuerbüchs¬
platten, Mesfing-Blech , Draht - , Röhren
u . Wagenbcfchlagtheile, Zinn , Antimon!
Zink, Plomben, Schlagloch, Bletringe,Zinkringe, isoltrten Kupferdraht und
Klemmschrauben .

5 . Gerathe: Schaufeln, Stein-
kohlenbehälter und Löffel , Schürhaken.

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift : „ Verdingung24 . September 1900 " spätestens bis
Montag den 24 . September d. J ..

Vormittags 10 Uhr,
bet uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Angebotsbogen werden auf Portofreie
Anfrage, worin die gewünschten Gruppen
bezeichnet sein müssen, vonuns abgegeben .

Eine Zusendung der Muster findet
nicht statt. Die Musterstücke liegen in
unserem Verdtngungslokal auf . Die
Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen festgesetzt .

Karlsruhe , den 31 . August 1900 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

D,597 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.

Mit Wirkung vom 15 . September
1900 werden die neu eröffnet«» Sta¬
tionen Heideshetm i . d . Pfalz , Neu-
offstein i . d . Pfalz , Obrigheim—Colgen¬
stein der Pfälzischen Eisenbahnen in
den direkten Güterverkehr mit den
Stationen der Badischen Staatseisen¬
bahnen und den auf badischem Gebiet
liegenden Stationen der Süddeutschen
Eisenbahn- Gesellschaft einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die für
den Güterdienst eingerichteten dies¬
seitigen Stationen .

Karlsruhe , den 30. August 1900 .
Großh . Generaldirektion der Badischen

Staatsetsenbahnen .
D '613 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung werden die
Frachtsätze des Ausfuhrtarifs für Ge¬
treide u . s . w . nach der Schweiz und
Oesterreich und darüber hinaus am
1 . Januar 1897 im Verkehr mit Roßla
und Sangerhausen des Elsenbahn¬
direktionsbezirks Cassel und den Sta¬
tionen Basel (Bad .- und Els .-Lothr .B .)
transtt , Waldshut transtt , Schaffhausen
transtt Singen transtr und Konstanz
transtt ermäßigt . Nähere Auskunft er¬
thetlen die Güterabfertigungsstellen .

Karlsruhe , den 2 . September 1900 .
Großh . Generaldirektion.

Central - Handels -Regifter für das IKrotzherzogthnm Baden .
Handels -Register .
Mannheim. D-524

Nr . 26 015 . Zum Handelsregi¬
ster Abth. L Band I O .Z . 37, Firma
Mannheimer Kunstdruckge -
sellschaft mit beschränkter Haftung
in Mannheim wurde eingetragen:

Nach dem Beschlüsse der Gesellschafter¬
versammlung vom 17 . Juli 1900 ist das
Stammkapital um 25 000 erhöht und
beträgt jetzt 49,000 Mark .

Rudolf Bier ist als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seiner Stelle Max
Wiesenthal , Kaufmann in Mannheim,
als Geschäftsführer bestellt .

Mannheim , den 25 . August 1900 .
Großh . Amtsgericht III .

Mannheim. D .557
Nr . 26,1201 . Zum Handels -

register Abth. L, Band I, O .Z . 14,
Firma „vr . Witt L Cie ., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung" in
Rheinau wurde eingetragen, daß durch
Beschluß der Gesellschafter vom 23.
August 1900 K 5 des Gesellschaftsver¬
trags geändert, Kaufmann Otto Häffner
in Mannheim zum alleinigen Geschäfts¬
führer bestellt wurde und vr . Otto
Witt in Mannheim als Geschäftsführer
ausgeschieden ist.

Mannheim, den 25. August 1900 .
Großh . Amtsgericht III .

Pforzheim. D,530
Zum Handelsregister wurde einge¬

tragen :
a) Zum Handelsregister Abth.

Bd . I .
1 . Unter O .Z . 314 die Kommandit¬

gesellschaft in Firma H . THeileis L
C o. in Pforzheim. Die persönlich haf¬
tenden Gesellschafter find Hermann
Theileis und Gottlieb Friedrich Kusterer,
beide Ringfabrikanten in Pforzheim.
Der Gesellschaft ist ein Kommanditist

beigetreten . Angegebener Geschäftszweig :
Ringfabrikation .

2 . Unter O .Z . 315 die Firma Rich¬
ter L Glück in Berlin mit Zweig¬
niederlassung in Pforzheim. Die Ge¬
sellschafter der offenen Handelsgesell¬
schaft sind Alfred Richter, Kaufmann
in Schwäbisch Gmünd und Theodor
Glück, Kaufmann in Berlin .

d) Zum Gesellschaftsregister
Bd . II , O .Z . 1219 , Firma Hieber
und Hörner in Pforzheim. Die
Gesellschaft ist aufgelöst und die Firma
erloschen.

e) Zum Handelsregister Abth . ^ .,Bd . I , O .Z . 87 , Firma Ernst Bizer
hier. Die Firma ist in Ernst Bizer
Nachfolger geändert. Die Gesellschafter
der offenen Handelsgesellschaft find die
Kaufleute Eduard Hörner und Eduard
Hoffmann, beide dahier. Die Gesell¬
schaft hat am 31 . Juli l . I . begonnen .
Angegebener Geschäftszweig : Bijouterie¬
fabrikation.

Pforzheim, den 27 . August 1900.
Gr . Amtsgericht II .

Pforzheim. D556
Zum Handelsregister wurde einge¬

tragen :
a . Zum FirmenregtsterBd . III

O .Z . 376 , Firma Gebr . Bellmer
in Niefern : die Prokura des Kauf¬
manns Theodor Schmidt ist erloschen .

d . Zum Firmenregister Bd . II O .Z .
1063 und Handelsregister Abth.
Band I O .Z . 318 , Firma Ludwig
Becker , vormals Chr . Erhardt dahier :
das Geschäft mit Firma ging auf die
Witwe des Inhabers Ludwig Becker,
Marie Karoltne Mathilde geb . Winter
dahier über . Angegebener Geschäfts¬
zweig : Manufakturwaarengeschäft.

o . Zum Gefells chaftsregister
Band II O .Z . ,1135 und Handels¬
register Abth. Bd . I O .Z . 319,

Firma Lachmann L Hoffmann
hier : Das Geschäft mit Firma ging
heute auf den Thetlhaber Ernst Hoff¬
mann , Bijouteriefabrikant dahier über.
AngegebenerGeschäftszweig : Bijouterie¬
fabrikation.

d . Zum GesellschaftsregisterBd . II ,
O .Z . 723 und Forts . O .Z . 791 und 1073 ,

irma Gebr . Kusterer hier : Die
esellschaft ist aufgelöst und die Firma

erloschen .
Pforzheim, den 29 . August 1900 .

_ Großh . Amtsgericht II ._
Pfnllendorf. D,578

In das Firmenregister wurde
zu O .Z . 106 eingetragen:

Die Firma Bertholda Rom in
Pfullendorf ist erloschen.

Pfnllendorf , den 21 . August 1900 .
Großh . Amtsgericht.

Rastatt. D'49?
Nr . 18,977. I . In das Gesell¬

schaftsregister wurde zu O .Z . 39
— Rastatter Herdfabrik Stierlin
und Vetter in Rastatt — eingetragen:

Die Gesellschaft hat sich aufgelöst.
II . In das Handelsregister

Abtheilung wurde unter O .Z . 166
eingetragen:

Firma Rastatter Herdfabrtk
Stierlin und Vetter in Rastatt .

Inhaber Wilhelm Vetter, Blechner
in Rastatt .

Rastatt , den 24. August 1900.
Großh . Amtsgericht.

Rästätt. D555
Nr . 19 208 . In das Handel s-

register Abtheilung ^ wurde zu
O .Z . 167 eingetragen :

August Fingado , Korbfabrik
Wintersdorf in Wintersdorf .

Inhaber August Heinrich Fingado,
Korbfabrikant, Lahr.

Rastatt , den 28 . August 1900.
Großh . Amtsgericht.

Konstanz. D604
Nr . 12 956 . In das diesseitige

Handelsregister Abth. Bd . I
OZ . 28 wurde eingetagen:

Weber u . Cie . , Konstanz . In
Kreuzlingen ist eine Zweigniederlassung
errichtet . Inhaber : Peter Weber,
Kaufmann, Karlsruhe , Wilhelm Kraus¬
haar, Kaufmann, Kreuzlingen. Offene
Handelsgesellschaft . Hat am 15 . Juli
1900 begonnen. AngegebenerGeschäfts¬
zweig : Speditionsgeschäft.

Konstanz , den 24 . August 1900.
Großh . Amtsgericht ._

Triberg. D498
Nr . 9299 . In das Handels¬

register H. wurde heute zu Firma
C. F . Mangold in Hornberg ein¬
getragen:

Der Inhaber Kaufmann Carl Frie¬
drich Mangold ist gestorben - nunmehrige
Inhaberin ist die Witwe Lathartna
Judith geb. Thommen.

Triberg , den 27 . August 1900.
_ Großh . Amtsgericht ._

Tanberbischofsheim. D'495
Nr . 14/ )87 . In das Firmenregister

wurde eingetragen zu O Z . 166, Firma
Erwin Britsch in Tauberbischofs¬
heim : Zum Prokuristen ist Buchhalter
Wilhelm Ltebhauser dahier bestellt .

Unter O .Z . 254 : Firma Friedrich
A . Wächter , Tuchwaaren- und
Herrenkletdermaaßgeschäft.

Zu O .Z . 238 , Wilhelm Günther
in Tauberbtschofsheim: Die Firma ist
erloschen .

Zu O .Z . 167 (Firma I . Adam
Seubert in Wenkheim ) : Die Firma
ist erloschen .

Zu O Z . 5 (Firma Jacob Hock
in Tauberbtschofsheim) : Inhaber ist
gestorben - das Geschäft wird von dessen
Witwe Sofie geb . Damrich hier unter
der bisherigen Firma weitergeführt.

Zu O .Z . 200 (Firma Wilhelm
Ltps in Tauberbischofshetm) : Inhaber
der Firma ist Kaufmann und seit fünf
Jahren hier wohnhaft.

ZuOZ . 4 (Firma Leopold Frank
in Tauberbtschofsheim) und

Zu O .Z . 146 (Firma Jacob Selig
in Könighetm) : Die Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 15 : Die Firma Benedikt
Stiefel wurde in : „B . Stiefel in
Hochhausen " berichtigt.

Zu O .Z . 240 : Die Firma G . Sauer
wurde in : „Gleichen Sauer in Tauber¬
bischofsheim " berichtigt.

Tauberbtschofsheim, 27 . August 1900 .
Großh . Amtsgericht.

Weinheim. D,575
Zu O .Z . 2 der Abtheilung L des

Handelsregisters Band l wurde
heute unter Nr . 2 eingetragen:

Die Firma ist geändert in „Wein -
heimer Oelwerke und Speise¬
fettfabrik , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ' .

Weinheim, den 25. August 1900.
Großh . Amtsgericht I .

Genossenschafts- Register.
Sertheim. D .579
Zu O .Z . 6 des Genofsenfchafts -
egisters — Vorschußverer »
ülsh eim , E . G . m. u . H . — ist

ngetragen worden :
In der Sitzung vom 8 . August istou

i an Stelle des verstorbenenseitherigen
orstandsmitglieds und Vorfitzenden
ranz Vinzenz Keller von Külsherm,
anmehr das AusfichtsrathsMÜglied
ranz Staug , Spengler von Külsheim
ir die Restdienstzeit des Elfteren ge-

Shlt worden. ^
Wertheim, den 29. August 1S00.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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